
Besprechungen

Rolle der Weltbank S  , un!: korrigiert MG Eıinleitung werden re1l grundlegende Bere1-
selbstkritisch manche Aussagen aus rüheren che ausgeführt: Wasser als Lebensmaiuttel, Wasser
Auflagen, z B Z Netto-Kapitaltransfer (310— als Produktionstaktor un! die Bedrohungen
312) durch Wasser. Jeder dieser Aspekte wiırd durch

Etwas ur7z kommt die soz1iokulturelle IDYE konkrete Beispiele aus der Projektarbeit VO Mı-
mens1ıo0on der Entwicklung, W 4S freilich angesichts SGLGÖX verdeutlicht. Anschließend werden Her-
des Umfangs dieses Buches vielleicht 1e] ausforderungen technischer, ökologischer und
verlangt ware. An einıgen Stellen haben sıch polıtischer Natur dargestellt, die sıch A4US den
kleinere Fehler eingeschlichen: So o1bt etwa geschilderten Problemteldern ergeben. Überle-
se1it 1994 eıne deutsche Übersetzung des NDP- SUNSCH ZUr!r kulturellen un: relig1ösen Bedeutung
Berichts 16) hat sıch zumindest tak- VO Wasser und ZUT globalen Dimension der
tisch eher VO eıner polıtischen eıner wiırt- Wasserkrise münden in dıe Forderung, eın
schaftlıchen UOrganısatıon entwickelt als UuMmsCc- Verhältnis 7A08 Wasser und ZUE Umgang mı1t
kehrt 97) Etwas umständlich un: manchmal Wasser entwickeln. Damıt wırd eindringlıch
schwier1g 1STt das Autfsuchen VO Literaturhin- die Mıtverantwortung des Nordens be]1 der
weısen, da sıch dıe Bezugsliteratur teıls Jewel- Lösung der Wasserprobleme erinnert.
ligen Kapitelende un! teıls 1n der ach einem Das zut leshare Buch o1bt der vielleicht
deren 5System geordneten Literaturauswahl 1mM gerade der Heterogenität seıner verschie-
Anhang tindet. Vermissen werden viele Benutzer denen Beıiträge eıne zuLe Einführung 1n Ursa-
eın Personen- und VOI allem Sachregister. Wenn chen, daraus erwachsende Herausforderungen
eıne eıtere Neuauflage diese Mängel beseitigen un! möglıche LOösungsansatze der Wasserkrise
könnte, würde das rundum empfehlende und ermunfter‘ Z weıteren Auseinanderset-
Buch och Wert gewınnen. ZUNS MI1t diıeser Thematıiık. Da{ß dıe Zuordnung

Johannes Müller SJ der Beıträge un! Fallbeispiele den einzelnen
Problemteldern nıcht ımmer eindeut1ig ist, 1sSt eın

Wasser Fıne globale Herausforderung. Hg VO Defizit, das sıch be1 Sammelbänden solcher Art
Bischöflichen Hıltswerk Mısereor e. V. Unkel nıe€e yanz vermeıden aßt. Johannes Wallacher
Horlemann 1996 706 Kart. 19,80

Wasser beeintflufst viele elementare Bereiche Entwicklung m1L menschlichem Anltlıtz. Dıe
menschlichen Lebens Ww1€ kaum eiıne andere Res- Drıtte Welt un! dıe Erste Welt 1m Dıiıalog. Hg
(OMHTGC6: Es 1st wichtıigstes Lebensmiuttel, Voraus- laus LEISINGER un Vıttorio0 HÖöÖSLE. Mun-

chen: Beck 1995 264 Lw. 38,—SETZUNgG für den Erhalt der Gesundheıt, rund-
lage der Nahrungsmittelversorgung un! wesent- Die Euphorıe ach der hıstorischen Wende

VO 1989 und die miıt ıhr verbundene Hotffnunglıcher Bestandteıl des ylobalen Okosystems. Die
Wasserversorgung 1st weltweıt jedoch 1ın zuneh- auf eıne gerechtere Weltordnung sınd schneller als
mendem Ma gefährdet 1n den trockenen un: VO Ratlosigkeıt un: Pessimısmus ab-
halbtrockenen Gebieten vorwıegend durch gelöst worden. Der „Sıeg des Kapitalısmus“ hat
türlıche Knappheit, 1n den eigentlich wasserre1- ‚War die Überlegenheit der westlichen Markt-
chen Regionen durch die tortschreıitende Ver- wirtschaft erwıesen, keineswegs aber iıhre länger-
schmutzung der Orrate und damıt eıner fristige Soz1al- un! Umweltverträglichkeit. Dıie
globalen Herausforderung geworden. )as Bı- östlichen TIranstormationsländer un! die meılsten
schöfliche Hıltswerk Mısereor hat dieses Pro- Entwicklungsländer stehen heute VOT tast unlös-
blem, das 1n besonderem Ma den Alltag vieler bar erscheinenden Aufgaben, und selbst dıie a

dustrieländer befinden sıch 111 eıner tiefen Krıse,Menschen 1n den Entwicklungsländern C1I-

schwert, ZAU Thema der diesjährıgen Fasten- die sıch 1in den erschreckenden Arbeitslosenzah-
aktıon „Jeder Tropfen zaählt“ gemacht. len wıderspiegelt. Eıne rein ökonomuistische der

Der azu erschienene Sammelband o1bt 1n natıonale Sıchtweise stöfßt ımmer spürbarer
zahlreichen Beıträgen eınen UÜberblick ber A ıhre Grenzen, W CII die Lösung solcher
schıedene Aspekte des Themas Wasser. Nach e1- Probleme geht.

28320



Besprechungen

Mögliche Auswege aus dieser Engführung 11] un! Ungleichheit VO Staaten. [)as völkerrecht-
lıche Verhältnis zwischen industrialisıerten un!der Sammelband aufzeıgen, der Vertreter aus

Nord un! Sud einem interdiszıplınären Dıa- den Entwicklungsländern“ legt Hartwıg
(Deutschland) VO Kesselring (Schweıiz) be-log über Perspektiven eıner humanen Entwick-

lung zusammenbrıngen wollte. Dieses verdienst- handelt ethische Aspekte der Entwicklungshilte,
volle, aber uch schwierige Unterfangen 1st 11UT die ZU!r Versachlichung der Diskussion dieses
bedingt geglückt. Wıe häufig in Sammelbänden, umstrıttene Thema beitragen können.
sınd die Beıträge nıcht 1Ur quantıtatıv sehr Weniıg Neues, VOT allem aber keıine onkreten

Anstöße bzw. Alternativen enthalten die ıdeolo-gleich (8 bıs Seıten), sondern auch VO  } höchst
unterschiedlicher Qualität. Außerdem 1sSt nıcht yjekritischen Überlegungen VO Amın (Agyp-
recht ersichtlich, nach welchen Kriterien dıe ten), der Beıtrag VO  - Salmın (Rufsland) ZUr

teıls renommıerten utoren ausgewählt WUT- Weltordnung, die Kritik der liberalen
Demokratıie VO Sheth (Indıen und der kurzeden, die ıhre jeweılıigen Posıtionen ohne MS

seıtıge Bezugnahme darlegen, W aAsSs I11all üblicher- Artıkel VO Kucuradı (Türkei).
Enttäuschend für jeden, der die „Pädagogıkwelse nıcht als Dıalog bezeichnet. Eın

mentassender Überblick der Herausgeber hätte der Unterdrückten“ gelesen hat, siınd die Ausfüh-
hıer zumindest eıne kleine Brücke bauen können, VO Freıire (Brasılıen) ber „Erziehung
1St aber aus verständlichen Gründen (Disparıtat un! Demokratıie“, WEn 059 VO eıner „Wıe:
der Beıträge) vielleicht bewuftt unterblieben. derkehr der nazı-faschistischen Bedrohung, nıcht

Unbeschadet dieser Kritik enthält der Band eıne NUur 1ın Europa, sondern auf der ganzZChH Welt“
Reihe VO  - sehr lesenswerten Beıträgen. Hösle spricht, eiıne Behauptung, die zumindest
(Deutschland) oibt eınen historischen und aktu- sehr ‚U begründen BEeEWESCH ware. Dıiıes
ellen Überblick ber die Ambivalenz des Ent- oılt och ın erhöhtem Ma für den Beıtrag VO

wicklungsbegriffs, die hne „sozialwissenschaft- Boff un! Arruda (Brasılıen) ber „Bıldung
liıch-ethische Doppelkompetenz“ (12) kaum un! Entwicklung 1m Hınblick auf dıe integrale
überwinden sel. Sharma (Indien) unterzieht Demokratie“, eıne schlechte Rezeption des ben
die 'These VO „Ende der Geschichte“ (Fukuya- enannten Klassıkers VO Freıre, voll VO Pau-
ma) un! das darın enthaltene Credo der Moderne schalen Aussagen, iınhaltsleeren Floskeln un
eıner kritischen Analyse. Der längste Beıtrag VO realıtätsternen Utopien. Dıie ethischen Anliegen

dieser Autoren, die I1a  - weıthın teilen kann, las-Leıisınger (Schweıiz) beschäftigt sıch mı1t den
vielfältigen Aspekten der „Gouvernanz“, der SCI1 leider eıne begründete soz1alwissenschattli-

che Analyse vermıssen, W a4as uch dem Nord-„Kunst des Regierens”, und ıhrer Verbesserung
1n der rıtten Welt. Eıne ditferenzierte und ZuL Süd-Dialog wen1g ftörderlich 1St.
begründete Abhandlung ber „Dıie Gleichheit Johannes Müller 5J

Kırche un Kunst

MENNEKES, Friedhelm: Trıptychon. Moderne A nachgewıesen. Die Reliquienverehrung des
tarbilder. Frankturt: Insel 1995 158 Lw. 98,— Mittelalters bıldete VOT allem wel Formen aus:

Über sıeben Jahre wurde 1n der gotischen Ap- Ikonostasen un! Bıldgerüste. Erstere 99  al das 1ın
S15 der Kunst-Station St DPeter 1n öln mıiıt der der Antıke wWw1e€e 1n Byzanz beljebte asthetische

Prinzıp eıner Dreı- der Mehrbildlichkeit“ 16)Biıldtorm des Trıptychons experimentiert. Di1e
Entwicklung dieses Bıldtormats wiırd 1n eiınem Schlieflich hat uch dıe Marienfrömmigkeıit azu

beigetragen, da: sıch die Malerei ıhr Eigenrechtkunstgeschichtlichen Abrif(ß dargelegt. Schon 1mM
Umiteld der trühen Märtyrergräber der Kata- VOT den Reliquien erstreıtet un! davon
komben tinden sıch Bılder, A4aUus dem 3.J6. entwickelt.
Szenen aus der Jonasgeschichte (Calixtus-Kata- „Wıe die Predigt dieses Geheimnıis 1n Worte
kombe). Steinerne Altaraufsätze werden se1t dem entschlüsselt un! dıe Kommunıion dieses Ge-
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